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Z U M  G E D E N K E N  
••• i 

Erwin Jehle, Schaan t 
E r w i n  J e h l e  ist J 
n a c h  e i n e m  k u r -  • 
zen,  schweren  Le i -  > 
d e n  u n d  k u r z e r  jj 
Krankhei t  a m  22. ] 
Juni  2 0 0 4  verstor-  ! i 
b e n .  S e i n  L e b e n  \ 
w a r  g e p r ä g t  v o n  ] 
L i e b e  u n d  S o r g e  ? 
für  se ine  Familie;  ] 

se ine  Freunde  und  für viele Mi tmenschen .  } 
A m  Samstag,  den  26.  Juni  2004.  nach  ; 

d e m  feierlichen Trauergot tesdienst ,  a n  d e i n  •. 
auch  d i e  Harmoniemusik  Schaan  te i lnahm - ; 
Erwin  w a r  Ehrenmitgl ied d e r  Musik,  w a r  e r  > 
d o c h  m e h r  als 6 0  Jahre  d e r  stolze Fähnrich \ 
d ieses  Vereins - wurde  E rwin  a u f  d e m  L a u -  j 
rent iusf r iedhof  d e r  geweih ten  Erde  iiberge- 3 
ben.  E in  letztes Mal  senkte  s ich  d a s  B a n n e r  '• 
d e s  Musikvere ins  über  d a s  offene Grab  d e s  < 
verehr ten Verstorbenen. : 

Nachs tehend  d e r  L e b e n s l a u f  des  E rwin  : 
Jehle,  den  e r  noch im Jahre  2003  selbst  ver-  i 
lasste: Erwin,  geboren  a m  12. M ä r z  1923 in j 
d e r  Rcbc ra  206.  als S o h n  d e s  L o r e n z  J eh l e  } 
(Tri inimile-Lenz und d e r  Wi lhe lmine  J eh l e  ,* 
geb.  Hil ty ( ' s  Minile).  E r  besuchte  in S c h a a n  l 
d ie  Volksschule und  w a r  dann  in d e r  el ter-  ä 
l iehen Landwir tschaft  tätig. Se in  Bruder  Ri­
cha rd  absolvierte  e ine  Lehre  a ls  Elektriker,  i 
d e r  j ü n g e r e  Bruder  Lothar  w a r  im S tud ium.  5 
Bis zu  se inem 30. Lebens jahr  war  Erwin  im  
el ter l ichen Hause tätig. Im  Jahre  1933 z o g  i 
d ie  Famil ie  Jehle  in die Obergass  Nr. 15 z u  , 
ihrem Grossvater  Richard.  Dort  waren  sie j 
d a n n  mit  Neni Richard.  Papa  und Maina .  ; 
f ü n f  Kindern,  drei B u b e n  u n d  zwei  M ä d -
eben ,  u n d  e inem Grossk ind  e ine  grosse  u n d  l 
g lückl iche  Familie.  • 

Im  J a h r  1943 meldete sich Erwin  bei d e r  ' 
Polizei u n d  w a r  bis 1989 dort  als Hilfspoli-
/ i s t  tätig. Als Abtei lungsle i ter  w a r  er  für • 
zehn  Hilfspolizisten zuständig.  F ü r  drei J a h -  ; 
re  arbeitete e r  als Aufsehe r  b e i m  s o  genann -  ' 
ten «Russenlager».  Sein gröss tes  Er lebnis  i n  5 

• } 

dieser .Zei t  war  d o c h ' d e r  Transpor t  von 120 
russ ischen Lagerinsassen nach  Genua,  von   ! 

w o  a u s  diese per  Schif f  nach  Südamer ika ,  • 
nach  Argentinien,  auswander ten .  

1954 bis 19X0 war  Erwin  in Schaan  Brief-  , 
träger. Sein freundliches W e s e n  u n d  s e ine  
Hi l fsberei tschaf t  b rach ten  i hm seh r  viel . 
Sympath ie .  Wie Erwin spon tan  erklärte,  se in  
gröss tes  Glück  im Leben  w a r  die Bekannt-  • 
schal t  m i t  Lydia Plank aus  Gis ingen,  s ie  
verehelichten sich a m  24 .  S e p t e m b e r  1953 
in R a n k  weil und  zogen dann  in ihr  n e u e s  i 
H e i m  ins Rossfeld Nr. 495 .  w o  sie g lückl ich  ; 
be i s ammen  lebten. Le ider  w a r  ihre Ehe kin- | 
der los  geblieben,  doch  hat ten sie i m m e r  , 
K inde r  u m  sich, waren  e s  d i e  Kinder  von ,: 

Lydias  Schwester  Rita, d a n n  d ie  Kinder  von . 
A n d r e a  und Gaby. Es w a r  nie langweil ig  i m  { 
Hause  Jehle. Das  grösste  H o b b y  von Erwin  
und  Lydia  war  a b e r  das  Re i sen  in alle Wel t .  
W e r  kann  schon erzählen,  d a s s  man  in a l len  ; 
f ü n f  Kontinenten war; ü b e r  hundert  L ä n d e r   : 

besuchten  Erwin und  Lydia.  Erwin  J e h l e  
w a r  e in  begeisterter  und  begnadeter  Spor t -  • 
ler. E r  w a r  Tei lnehmer  an 'de r 'Win te r -ÖIym-  ; 
p iade in St. Moritz. Mit  s e inem Spor tkame-  i 
rüden, d e m  uiivergesslichen «Stoffel F r o m -  •; 
mel t» ,  nahmen  d ie  be iden  a n  den Langlauf-  [ 
bewerben  teil. Mehrere  Skimeis terschaf ten  i 
i m  Alp inen  wie  im Nord i schen  in u n s e r e m  « 
Land ,  sahen Erwin als Sieger.  In d e r  Leicht-  ; 
a thlct ik  hielt e r  lange Ze i t  d i e  Rekorde  ü b e r  I 
8 0 0  u n d  1500 m.  Als  Radrennfahrer  erz ie l te  \ 
e r  viele  Siege. Als  Stafet tenläufer  bei d e n  I 
Rove r  u n d  Pfadfindern w a r  e r  i m m e r  dabei .  \ 
A b e r  a u c h  in öffentl ichen Belangen w a r  Er-  j 
w i n  tätig, so w a r  e r  Gemeindera ts in i tg l ied ,  ! 
A l p v o g t  bei d e r  Alpe Guschg ,  Verwalter  d e r  • • j 
Krankenkasse  Helvetia, Sek t ion  Schaan .  Er- ; 
w in  w a r  Gründungsmi tg l ied  des  Liechten-  i 
s te in ischen Krankenkassenverbandes^  F ü r  > 
se ine  dor t igen Verdienste w u r d e  e r  z u n t ' ö i -  j 
renpriisident ernannt.  Im  Jah re  2003  konnv. j 
ten E rwin  und Lydia im Kreise ihrer Lieben j 
d a s  Fest  d e r  goldenen Hochze i t  feiern. N u n  j 
ist E rwin  nach e inem erlii l l ten Leben  he im-  j 
gekehr t  zu  se inem Schöpler .  A m  22.  Juni  > 
sch loss  e r  fü r ' immer  seine Augen ,  Wi r  wer-  ; 
d e n  u n s  dankba r  seiner  er innern.  Erwin  ruhe  
in Go t t e s  e w i g e m  Frieden. Se iner  Ehe t r au  j 
Lydia  u n d  den  Ihrigen nochmal s  unse r  he rz ­
l iches Beileid.  

Z U M  G E D E N K E N  

Gustav Wohlwend, 
Schellenberg t 

«Wir  s ehen  d e i n  Lachen,  w i r  hören  
de ine  S t imme,  w i r  bl icken a u f  e i n e  
schöne Zei t  zurück.  D u  bist nicht  
m e h r  da,  d o c h  in unse rem Herzen  
wirst d u  i m m e r  sein.» Unser  all­
seits geschä tz te r  Mitbürger  Gus tav  
Wohlwend ,  dessen  Leben  von h a r ­
ten  S c h i c k s a l s s c h l ü g e n  g e p r ä g t  
war, hat  a m  17. Juli d iese  Welt ver ­
lassen und  ist z u m  Schöpfer  h e i m ­
gekehrt.  A m  17. Februar  1921 ist e r  
als dri t tes von  sieben Kindern i m  
G a s t h o f  «Krone»  in Schel lenberg  
geboren  u n d  den Eltern Franz u n d  
Mathi lde  Wohlwend,  geb. Jenny,  in  
die Wiege  gelegt  worden.  Se ine  El­
tern führ ten  e ine  Landwir t schaf t  
u n d  bet reuten i m  Nebene rwerb  d e n  
Gasthof .  D ie  Zei ten waren  sch lecht  
und  s o  niussten alle fleissig mit  an ­
packen.  D a s  Bauersein und die he i ­
matl iche Schol le  wa ren  für Gus tav  
ein u n d  alles.  Heute  würde  m a n  sa ­
gen,  e r  pl iegte  e inen beliebten J o b  
und e s  w a r  zugleich sein T r a u m b e ­
ruf. N o c h  e t w a s  kennzeichnete  ihn,  
und  z w a r  se ine  grosse  Hilfsberei t­
schaft für  d e n  Nächs ten  u n d  al le  
seine Mi tmenschen .  I m  D o r f  selbst  
w a r  er, e in lach  a u f  den  N e n n e r  g e ­
bracht - d e r  Gustav.  

A m  Valentinstag, d e n  14. Febru­
ar 1952, g a b  e r  in d e r  e ins t igen 
Pfarrkirche se iner  E m m a  d a s  JA-
Wort u n d  be ide  freuten s ich übe r  
d ie  Geburt  ihrer Tochter  Margr i t ,  
die d a s  G lück  des  j u n g e n  E h e p a a ­

res krönte.  Gus t av  w a r  e s ,  d e r  nun  
d a s  el ter l iche Bauerngu t  übernahm 
u n d  e s  g e m e i n s a m  mit  se iner  Frau 
führte. N a c h  reif l ichen Über legun­
g e n  entschloss  e r  sich,  i n  d e r  N ä h e  
d e s  R u g g e l l e r  Z o l l a m t e s  e i n e n  
A u s s i e d l e r h o f  z u  e r s t e l l en  u n d  
übersiedelte  1962 mit se iner  Frau 
u n d  Tochter  sowie  mit  d e r  gesam­
ten  Viehhabe  ins Sche l l enberge r  
Riet.  Al les  schien  geordne t  und  mi t  
Zuvers ich t  gepaar t ,  d o c h  dann  k a m  
e i n  e i n s c h n e i d e n d e r  S c h i c k s a l s ­
schlag  für  ihn u n d  seine  Familie.  E s  
w a r  d e r  6 .  N o v e m b e r  1978 an  d e m  
Gus t av  in «Pep i s  S te inbruch» in 
Ruggel l  e inen  schweren  Arbei tsun­
fall erlitt u n d  längere Z e i t  i m  Spital  
verbr ingen musste .  N u r  durch  sein 
e isernes  Durchha l tevermögen  und  
infolge seines  kämpfer i schen  Wil­
lens über lebte  e r  die s c h w e r e  Zei t .  

Viele J ah re  sorgte e r  für  se ine 
Frau E m m a ,  d i e  nach e i n e m  Hirn­
schlag im Jahre  1985 a u f  Hi l le  und  
Pflege sowie  a u f  den Rolls tuhl  an ­
gewiesen war. Noch  a m  Totenbett  
von  E m m a  sag te  e r  zu ihr: «Es  wa ­
ren unsere schönsten z e h n  Jahre ,  
w o  w i r  wirkl ich Zeit füreinander  
hatten!» Es w a r  eine Zei t ,  in d e r  e r  
nicht nur  für se ine  Famil ie  ein gros­
ses  Vorbild verkörper te ,  sondern  
auch für d ie  Verwandten und  alle 
seine Freunde.  Grosse  Freude  be ­
reiteten i hm - d e m  N e n e  - d i e  zwei  
Enkelinnen,  d ie  a ls  Zwi l l inge  A n ­
na-Kathar ina  u n d  Lisa-Mar ia  zu r  
Welt k a m e n .  Die  be iden  Mädchen  
waren  g e r n e  b e i m  N e n e  a u f  d e m  
Bauernhof  u n d  begleiteten ihn bei  
s e ine r  Arbei t  in Hof,  Stall  und  Riet.  
Es bedurf te  nicht vieler Worte,  e in­
zig das  Vorbild zählte,  u n d  s o  g a b  
e r  den  be iden  Jugendl ichen  viel 
Wertvolles mi t  a u f  den  W e g  ins Le ­
ben..   u , ; / .  .' 

S c h w e r  t ra f  e s  ihn, a ls  e r  seine 
F r a u - E m m a  a m  19. Augus t  1995 
durch  den  Tod  verlor. N o c h  ver­
blieb ihm die  Natur,  se ine  Tiere,  
ku rzum d a s  Wirken  a l s  Bauer, d i e  
Gustavs  All tag n u n m e h r  prägten.  
E r  wuss te  a u c h  d i e  Gesell igkeit  zu  
pfleget! und  e i n e n  Ja s s  zu  passen­
d e r  Gelegenhei t  z u  klopfen.  Es  w a r  

TODESANZEIGE 
Alles Iwt seine Zeit. 
Es gibt eine Zeit der Freutie, 
eine Zeit der Stille, 
eine 'Zeit des Schmerzes und der Traurigkeit 
und eine. Zeit der dankbaren Erinnerung. ' 

Wir nehmen  Abschied von unse rem lieben 

Otto Gstöhl 
28. Juni 1928 - 2. Sep tember  2004 

Nach längerer Krankhei t  ist e r  im Kreis  seiner  Familie eingeschlafen. 

Balzers, 2. Sep tember  2004 

In stiller Trauer :  
Riisli Cstöhl-von Fliie 
Angelina u n d  Pierre Kriittli-Gstöhl mi t  Davina u n d  Larissa 
Cornelia u n d  l lanspetcr Hoch-Gstöhl  mi t  Martina u n d  Daniel 
Gabriela Gstöhl  
Patricia u n d  M a x  Scliiidler-Gstöhl mi t  Fabio u n d  Julia 
Thomas  u n d  C o n n y  Gstöhl-Ospelt  
Beat Gstöhl 

E m m a  Vogt-Gstöh! m i t  Familie 
Margrith u n d  Jupp  Pfeffer-Gstöhl mi t  Familie 
Elisabeth Stieger m i t  Familie 
u n d  Anverwandte  

D e r  liebe Vers torbene  ist in der ,Fr iedhofskapel le  in Balzers  aufgebahr t .  

Wir  b e t e n  für  ihn in d e n  A b e n d m e s s e n  a m  Freitag, 3. S e p t e m b e r  2004, u m  
19.30 U h r  u n d  a m  Samstag,  4. S e p t e m b e r  2004, u m  IK.30 U h r .  

D e r  Trauergot tesdienst  mi t  anschl iessender  Verabschiedung findet a m  Mon­
tag. 6. S e p t e m b e r  2004, u m  9 U h r  in d e r  Pfarrkirche in  Ba l / c r s  s t a u .  

D ie  Urnenbeise tzung  erfolgt  im Familienkreise.  

a u c h  n icht  d i e  A r t  von-Gustav,  v ie­
le B ü c h e r  z u  wälzen,  u m  d i e  irdi­
s c h e  Ze i t  zu  verstehen,  sondern  e r  
hol te  se in  Wissen  als gu t e r  Beob­
ach te r  a u s  d e r  Natur,  m i t  d e r  e r  
p r a k t i s c h  i n  T u c h f ü h l u n g  leb te .  
W i e d e r  t r a f  e s  ihn schwer ,  als e r  
s ich vor  sechs  Jahren  e i n e r  Krebs­
opera t ion  unterz iehen musste.  In 
d i e se r  Ze i t  d e s  k o m m e n d e n  Le ­
bensabschni t tes  e r fuhr  e r  fürsorgli­
c h e  Pf lege und  liebevolle Bet reu­
u n g  von Res i  Parigger, d ie  v ie rzehn  
Jahre  z u v o r  se ine  Frau  E m m a  u n d  
n u n  auch  Gus tav  - g e m e i n s a m  m i t  
d e r  Famil ie  se iner  Toch te r  - pf leg­
te. Das  Absch i ednehmen  u n d  J a -
S a g e n  z u m  Tod  s ind f ü r  se ine  A n ­
gehör igen ,  d i e  j e t z t  t raur ig  s ind ,  e i ­
n e  gu te  Chance ,  u m  Loslassen  z u  
können.  E r  woll te  s ich,  j e t z t  m i t  
se inen  dre iundachtz ig  Jahren ,  ke i ­
n e r  neue r l i chen  O p e r a t i o n  m e h r  
unterziehen.  E i n  Kreis lauf-Kollaps  
setz te  se inem Leben  e in  E n d e  u n d  
s o  durf te  e r  i m  Kreise se iner  Fami ­
lie sanft entschlafen.  A m  20. Jul i  
n a h m  e ine  grosse  Trauergemeinde  
a m  Aufers tehungs-Got tesdiens t  teil-
u n d  beglei tete danach  d e n  Verstor­
benen  z u r  letzten Ruhestät te.  In e i ­
n e m  Text,  d e r  den  Lebens l au f  d e s  
Vers to rbenen  zi t ierte,  w u r d e  e r ­
wähn t ,  d a s s  einst  Paps t  Johannes  
XXII I  d i e  Wor te  prägte: «Unse re  
Toten gehören  z u  d e n  Unsichtba­
ren,  a b e r  n icht  zu  d e n  A b w e s e n ­
den .»  Gus t av  Woh lwend  r u h e  in 
Frieden.  Die  innige  An te i lnahme  
gil t  allen Angehör igen ,  insbesonde­
re d e r  Famil ie ,  d ie  u m  e inen  l ieben 
Vater u n d  N e n e  t rauern.  

Walter Näscher, Eschen t 
Walter  N ä s c h e r  w u r d e  a m  18. O k ­
tober  1948 a ls  e inz iges  K ind  d e r  
El tern Andreas  u n ä  Reinhi lde  N ä ­
scher,  geborene  Marxer ,  in d ie  W i e ­
g e  gelegt.  E r  verbrachte  e ine  g lück­
liche K i n d h e i t y n  d e r  Essanest rasse  
in Eschen.  N a c h  d e m  Besuch d e r  
Volksschu le  u n d  R e a l s c h u l e  in 
Eschen  absolvierte e r  d i e  L e h r e  a l s  
E lek t romonteur  bei d e n  L iech ten­
steinischen Kraftwerken.  E r  b l i eb  
se inem Arbei tgeber  3 4  Jahre  lang  
treu. Im Jah re  1972 schloss  e r  mi t  
M o n i k a  Kaiser  a u s  M a u r e n  d e n  
Bund  d e r  Ehe. D e r  g lück l ichen  E h e  
e n t s p r o s s e n  e in  S o h n  u n d  e i n e  
Tochter. Nach  d e r  Frühpens ion ie ­
rung  im Jahre  1997 genoss  e r  m i t  
se iner  Familie,  F reunden  u n d  B e ­
kannten e ine  unbeschwer te  Zei t ,  in  
d e r  e r  se inen  handwerk l ichen  H o b ­
bys  frönte  u n d  Fahrradtouren  un te r ­
nahm,  b i s  sich e ine  he imtück i sche  
Krankhei t  bemerkba r  machte ,  d i e  
bald  d a r a u f  zu  se inem allzu f rühen 
Tode  führte. Lieber  Walter,  w i r  ve r ­
missen d ich  sehr  u n d  w e r d e n  d i c h  
e w i g  in Er innerung behal ten.  W a l ­
ter Niischer ruhe  in Go t t e s  F r i eden .  

Rosa Wohlwend-Marxer, 
Nendeln t 

N a c h  e i n e m  langen,  arbei tsreichen 
Leben  ist unse re  l iebe  Mitbürger in  
Rosa  W o h l w e n d  a m  25.  Jul i  i m  
Kreise ihrer  Fami l ie  i m  92.  Lebens ­
j a h r  f r i ed l i ch  e n t s c h l a f e n .  E i n e  
grosse  Traue rgemeinde  gelei tete ih­

re s terbl iche Hül le  a u f  d e m  E s c h n e r  
F r i e d h o f  z u r  letzten irdischen R u ­
hestät te .  

R o s a  erbl ickte  d a s  Licht  d e r  Wel t  
a ls  äl testes Kind  d e r  The res i a  u n d  
d e s  T h e o d o r  M a r x e r - K a i s e r  i n  
Mauren .  Bereits a ls  Kleinkind k a m  
s ie  z u  ih re r  N a n a  Math i lde  Kaise r  
nach  Schel lenberg,  weil  ihre M u t ­
t e r  mi t  gesundhei t l ichen P rob lemen  
z u  kämpfen  hatte.  F ü r  i m m e r  b l i eb  
d i e  Grossmutter ,  d i e  21 Kinde rn  
d a s  L e b e n  schenkte  u n d  z u d e m  fü r  
ihre Enkel in  die Mutterstelle ver ­
trat, e in  e inmal iges  Vorbild. R o s a  
fühlte sich in Schel lenberg  zuhau­
se ,  besuchte  dor t  d i e  Schule  u n d  
ha t t e  d e n  j ü n g s t e n  S o h n  i h r e r  
G r o s s m u t t e r ,  d e n  n a c h m a l i g e n  
P f a r r e r  F r i ed r i ch  Kaiser ,  z u m  
Spielgefähr ten.  

Berei ts  mit 15 Jahren  trat R o s a  
ihre ers te  Arbeitsstelle bei e i n e m  
O n k e l  i n  S c h a f f h a u s e n  an .  A n ­
schl iessend arbei tete  sie an  ver­
sch iedenen  Stel len in d e r  S c h w e i z  
u n d  vertiefte a n  e i n e m  Kochkur s  
ihre e rworbenen  Kenntnisse.  Be­
sonde r s  ge rne  erzähl te  s ie  v o n  ihrer  
Tät igkei t  als Service-Angeste l l te  i n  
e i n e m  Hotel  jn Basel ,  w o  sie s ich  
f ü n f  J ah re  aufhielt .  Diese  S tad t  w a r  
ihre zwe i t e  Heimat .  Nach  14-jähri­
g e r  Tät igkei t  z o g  e s  Rosa  w i e d e r  
naen  Liechtenste in  zurück. S i e  e r -
hielfl,eine Arbeitsstel le  in Vaduz. I m  
JahrtrvJ943 trat s ie  m i t  Franz  Wohl ­
w e n d  a^fSxNentieln a n  den  Traual tar .  
Liebevoll  umsorgte  sie die Toch te r  
u n d  d i e  zwei  Söhne ,  d ie  Got t  i hnen  
schenkte .  Bereits  1947 e röf fne te  
d a s  P a a r  einen Garagen-Bet r i eb  mi t  
e i n e r  Tankstelle.  R o s a  als kon tak t ­
f reudige und  unternehmungslus t ige  
Geschäf ts f rau  führte  dazu w ä h r e n d  
2 5  Jah ren  e inen Kiosk. Viele J a h r e  
w a r  i h r  Al l tag  dadu rch  v o n  f r ü h  b i s  
spä t  ausgefüll t .  T r o t z d e m  f a n d  s i e  
Zei t ,  neben  d e r  Hausarbe i t  u n d  d e r  
K i n d e r e r z i e h u n g  n o c h  T e p p i c h e  
u n d  Kissen  zu  k n ü p f e n .  

Wenige Jahre  n a c h  d e r  Eröffnung 
ihres Betriebes e rwarb  Rosa  auch  
d e n  Führerschein. Regelmässig  b e ­
suchte  sie ihre f ü n f  Geschwister,  mi t  
d e n e n  sie i m m e r  engen  Kontakt  
pflegte. Mit  ihrem Gat ten  F r a n z  
unternahm sie viele Autoreisen in 
fast alle europäischen Länder. G e r n e  
erzählte sie Erlebnisse aus  ihrer  Rei­
sezeit. Nachdem die  beiden S ö h n e  
E d w i n  u n d  F r a n z  d e n  Be t r i eb  
weiterführten, blieb auch  fü r  Rosa  
u n d  ihren Gatten m e h r  freie Zei t  für  
Besuche  und  kleine Ausfahrten.  Die  
Fe i e r  d e r  go ldenen  Hochze j t  i m  
Jahre  1993 im grossen Famil ien-
u n d  Freundeskreise w a r  für die nun 
Verstorbene ein besonderer  H ö h e -

. punkt.  Vier Jahre später  s t a rb  ihr  
Gat te  Franz, den sie in se inem letz­
t en  Lebensabschn i t t  mi t  g ros se r  
H ingabe  pflegte. Ihr tiefes Got tver­
trauen g a b  ihr Kraft in d e r  Ze i t  d ie­
se r  schmerzlichen Trennung.  Gros se  
Freude  bereiteten ihr die vier  Enkel ­
kinder, d ie  sie gerne besuchten.  

Bis  v o r  zwei Jahren  besorgte  s i e  
ih ren  Haushal t  selbstständig u n d  
pf legte  mit  Vorliebe ihre B l u m e n .  
D i e  Besuche  mit  ihrer Tochter  R o ­
sa l inde  bei Verwandten u n d  Be ­
kann ten  schätzte s ie  sehr. Weil  ihre  
Kräf te  stetig nachliesscn,  w u r d e  i h ­
r e  Tochter  i m m e r  m e h r  e ine  g rosse  
S tü tze  für  sie. N a c h  e inem Spital­
aufenthal t  i m  vergangenen Ok tobe r  
s t and  ihr  ebenfalls  F r a u  Du lce  Fel­
d e r  a ls  liebevolle u n d  umsicht ige  
Pf leger in  zur  Seite,  m i t  d e r  s ie  s ich 
bes tens  verstand. A m  25. Jul i  g a b  
R o s a  - gu t  vorbereitet  a u f  d iesen  
T a g  d e s  Abschieds  - ihre See le  d e m  
S c h ö p f e r  zurück. I n  se inem Lich te  
d a r f  sie n u n  e in  n e u e s  L e b e n  begin­
nen.  D e n  Kindern m i t  ihren F a m i ­
lien, d e r  Schwes te r  u n d  allen A n g e ­
hör igen  sprechen w i r  unse r  aufr ich­
t iges Bei leid aus .  Rosa  r u h e  i m  
Fr ieden  d e s  Her rn .  


